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„Eilig verschwindet die Zeit“. Nach drei 
Jahren (siehe „Ärzteblatt Sachsen“, Heft 
9/2022, Seite 38) ist Band 11 des einzi-
gen Lexikons zur Pfleggeschichte in 
deutscher Sprache erschienen. 

Den Löwenanteil der Biografien von 66 
Frauen und Männern hat wieder der 
Herausgeber verfasst, der zudem im 
Vorwort mutig gegen den Rechtsruck in 
Deutschland und dessen negative Aus-
wirkungen auf die Pflegesituation Stel-
lung nimmt. 

Alle an dem Buch Beteiligten haben auf 
ein Honorar verzichtet und damit dazu 
beigetragen, dass es überhaupt in 
Druck gehen konnte. In den vergange-
nen 28 Jahren hatte es drei Verlags-
wechsel gegeben. Wie früher ausge-

führt, sind die Palette der Persönlich-
keiten und die Art ihrer Aufgaben in der 
Pflege breit gefächert. Es werden nicht 
nur biografische Daten, sondern auch 
Kenntnisse zu Geschichte und Kultur 
vermittelt. Aus dem mitteldeutschen 
Raum dürften die promovierte Kran-

kenschwester Erna von Abendroth in 
Dresden, der Arzt Konrad Ewald Melt-
zer als Leiter der Königlich Sächsi-
schen Landesanstalt in Großhenners-
dorf, Prinz Moritz von Sachsen-Alten-
burg als Förderer des DRK, der Theolo-
ge Gustav Adolph Pfeiffer in Magde-
burg-Cracau als Gründer von Kranken-
häusern und sozialen Einrichtungen 
(„Pfeiffersche Stiftungen“), der Chirurg 
Professor Joachim Reichmann in Leip-
zig und Halle mit seinen Anleitungen 
für Schwestern und Pfleger sowie der 
Unternehmer Friedrich Wilke in Guben 
als Mäzen der Diakonie und Gründer 
des Naëmi-Wilke-Stifts von Interesse 
sein. In bewährter Weise zieren wieder 
ausgewählte Porträts namhafter Per-
sönlichkeiten der Pflegegeschichte den 
Buchtitel. Es sind dies von links nach 
rechts: Elisabeth Drerup, Naomi Feil, 
Charle de Marval, Louise Conring und 
Ruth Schröck. ■
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